
in einer «Undsoweiter»-Euphorie. Christliche
Liturgie wird ersetzt VO säkulären Glauben anCornelis Dippel die ungestOrte Funktionsübernahme des «Irends»
1n ine sich stet1g weılter säkularisierende «Stan-Liturgie 1n einer Welt ard-  elt».1 ine Bedeutung des vieldeutigen
Wortes «Säkularisation» 1st Gott VELSCSSCH. Dieder Naturwissenschaften, Liturgie stirbt. Die Verbindung st1rbt. Die einzige
Verbindung, die unfehlbar gelingt, et in  e 1imder Technik und Handel, der die verborgenen unersättlichen Ge-

des Handels lüste des Menschen abtastet. UDIe Bedürfnisse, die
ursprünglic. für die Technik der AntriebI
werden VO  w der Technik jetzt produziert. Jede
Kultur hat die Technitk, die ihr paßt. Wırt-
CHart, Handel und Politik regieren Naturwissen-

178 Zweifel. der Liturgie schaft und Technik
uch 1n der Kultur einer agrarischen Welt ist die
Liturgie das Hören, Loben, Danken un Bıtten Fine CHE Prseudoreligion
immer wieder problematisch geworden. Man den- Bewußt oder unbewußt verehren WIr heute einen
ke die schneidende Kritik der Propheten Israels, CUCH «Gott», die Naturwissenschaft. Durch den
Jesu, des Paulus. Heute en WIr in einer Indu- Erfolg un: die Arbeitssicherheit ihrer Methoden
striekultur, die VO  5 Naturwissenschaft, Technik, oylaubt die Öffentlichkeit, die Naturwıissenschaft
Handel, Wırtschaft und Leistung beherrscht wird. bekomme das Wesen un Sein der Materıie, des

KOSmOoOs und des Lebens fassen und innerhalbDiIe Liturgie gerat unfe den C des Erfolgs
und der Sicherheit exakter Wissenschaften. Der dieses Rahmens spiele sich die «echte» irklıch-
Zweifel der Liturgie kommt vielleicht nirgend- keit ab Die notwendige olge 1st dann, daß die

spektakulär ZU Ausdruck w1e beim nat10- Ungreifbarkeiten des christlichen auDens keinen
nalen für die drei 1n Not geratenen Astro- irklichkeitscharakter haben.2 Die Tempel dieser
auten. Können WI1r in der Region des OMO er 0G Religion sind die Laboratorien, ihre T1e-
nachher beten, WEn WIr schon vorher ber es sSter. die Naturforscher, ihre Rıten und Zeremonien
Apparat, Technik un Politik WTISCIE Entschei- sind die Öpfe un Benutzungsvorschriften der
dung getroflen haben”? er Apparat hört auf die Apparate.3 [)Das Mißverständnis diesen NVvVer-
Intormation der Technik, nicht auf das Wort (sJOt- standenen Gott 1st fast nNnau gyroß WI1€e das
tes Mißverständnis den Gott Israels, den Vater

Jesu Christ1 Die moderne Naturwissenschaft
An Dize I9 Mündigkeit des modernen M onschen selbst 1st sich bewußt, daß s1e keine ontologischen

Seit Bonhoeflier pricht jeder eologe VO Ansprüche hat; daß S1e Jediglich ein rechnerischer
«mündigen Menschen». Die Ehe zwischen moder- KExtrakt der vollen Wirklichkeit ist un 1Ur die sich
ner WiIissenschaft un! Technik hat der exakten wiederholenden und wiederholbaren Erscheinun-
Wissenschaft die gesellschaftliche Anerkennung SCH in logischem Zusammenhang beschreibt Sie
gebracht, hat sS1e aber uch unter die egie VO scheitert bei der objektiven Beschreibung sub-
Staat, Handel, Wirtschaft un: ublikumswün- Phänomene, S1e beansprucht Z W:

schen gestellt. Die industrialisierte Welt ist jetzt allgemeine Gültigkeit, ber nımmt keine nab-
angefüllt mit einer unausweichlichen Wissens- hängigkeit VO:  , der menschlichen Wahrnehmung
hierarchie und 1st bis 1Ns Letzte spezlalisiert. Ks in nspruch. Mit dem alschen Begriff in der
<1ibt kaum eine Beziehung ZUr Integration des Öffentlichkeit streicht iInan sowohl die Geschichte
Lebens in das eil. Die Sozi1alökonomen lehren, WwW1e die "Totalität Die chöpfung als Geschichte

wird auf Evolutionsmechanismus un:! ufadaß das Arbeitsethos heute VO Verlangen ach
einem Eintrittsbillet 1n höheren Lebensstandard reduziert. DIe einzigartige, einmalige, unwieder-
und Konsumentenrang bestimmt wird. och n1ie holbare Situation wird ausgeschieden. Die Öffent-
ist die «Heilssicherheit» sechr der stellvertreten- lichkeit ebt mMit dem sich Wiederholenden und
den Mündigkeit einzelner, nämlıch der Sachkundi- Wiederholbaren un kennt keinen Unterschied
SCN, überlassen worden. Technokratie un: Büro- zwischen der «physical reality» un dem, Was 104  5

«Natur» Man verfällt also leicht in ine Artkratie bedrohen mündiges Wohl. Wır leben
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Mischform VO Naturalismus un blindem T en WIr eständig anı des Abgrunds.
fallsglauben ein gyrenzenloses Miıßverständnis Offensichtlich sind WIr 1er sechr weIıit ab VO  =) jeder
sowohl gegenüber der modernen Naturwissen- Erinnerung chAhristliche Liturgie.
schaft w1e gegenüber dem christlichen Glauben

den chöpfer und die Vollendung einer sich Dize Flucht AYUS der Verantwortungewegenden Wirklichkeit
Wır stehen M0): einer Entscheidung. Entweder

Das System der AULONOMIEN Vernunft en WI1r in 1N1SCIIM Kiıgentum, WIISCHENT: künst-
lichen Welt;, unter «private entreprise» oder 1ikta-

Damlit sind WIr Kanz endlich auf die Bahn des Lur einzelner, ohne Verantwortung oder WIr
odells VO  w Descartes gekommen, Ww1e in en miteinander weltweit in Abhängigkeit VO
seinem «Discours de 1a methode» el be- Herrn des eils, WIr teilen das en und die Sor-
schre1ibt: der ensch als «mal[1tre et POSSCSSCUF de SCH für die Zukunft des anderen. Wır reden alle
1a natfure». Abgesehen davon, daß kein Natur- VO  5 Erneuerung; ber der Preis für die Einsicht,
forscher VO Beherrschung der Natur sprechen daß die außerordentlichen Möglichkeiten VO  )
wird 1st LLUTL 1n einem methodisch ehandel- Naturwissenschaft un Technik einer totalen
baren ME der Natur Hause, 1n der «physical Revision UNMSCHGIH alten Kunst des Zusammen-
realıty» stellt der Philosoph eorg Pichts hiler lebens zwingen, 1st den me1listen hoch e  er hat
ein anderes die CDE, die der eLtwAas, Was auf < Osten des andern aufrechterhalten

werden SO. Letztlich reftfen WI1r u1ls selbst unHırt der ihm anverirauten Herde <1bt. Gegenüber
Ausbeutung un: Beherrschung, Iso orge un machen andere ©pfern.
Führung, das Bebauen und Behüten VO  w Gen Z Wır sehen den rtrchen 1Irotz der schön-
4C stellt diese Entwicklung der 1n der Aufklä- Sten Liturgien st1rbt die Gemeinde als Bruder-
rung begonnenen Emanzipationsbewegung DE= cschaft un:! wIird einem wohlhabenden ollek-
genüber, dem r1ft nach Mündigkeit und Freiheit t1V VO:  S Individualisten trage, schweigend, bereit,
(1 754 CTchlen Kants Arbeit «Was 1st Aufklärung?») Gott 1n der Geme1inschaft VELSCSSCH oder ihn
Das Tragische der ntwicklun des Systems der mIit der bestehenden oder gewünschten gesell-
eigengesetzlichen Vernunft s1ieht darin, daß die schaftlichen Ordnung identifizieren. DIie Kir-
moderne Technik die Welt, in der WI1r eben, rat1o0- che ist die schwerste Versuchung für die Gläubi-
nalisierend exklusiv VOT den Hortizont der jek- SCH Man merkt uch den verstandesmäßigen
1vıl1tät zwingt. Der Mensch wird auf «rat1o>» Gebetsschwierigkeiten; INa  D benutzt Yakio un
reduziert und all dessen beraubt, W4S ihn die- 021k, darzutun, daß die Wissenschaft uns

SC einen Menschen macht. Letztlich regiert die das Glauben aus den Händen schlägt. Es hilft
Statistik un die Rubrizierbarkeit. DIie olge ist dann nichts, WwWENN Pascual Jordan, Wissenschaft-
ein CO GT: Umschlag der menschlichen Freiheit: ler der theoretischen Physik un: Mitschöpfer des
Das System produzlert einen Menschentyp, der mathematischen Apparats der modernen Physik
keine Möglichkeit mehr hat, in Freiheit über das schreibt, grundsätzlich lege : 1ne unerwartet

System der autonomen Freihe1it verfügen. uch dünne un: zerbrechlichee vertrauenswürdi-
der Mensch selbst wird 1n das System aufgenom- SCı Zwangsmäßigkeit über dem eschehen 1n der
HC: E1lne technische Zivilisation, die uch dem Natur WI1r laufen SOZUSASCH über eine dünne E1S-
Menschen gegenüber autonom ist neben der schicht mit unbekannten Abgründen unTrenr HS,

AÄAutonomie egenüber (sott un der Natur Kr formulierte uch das Prinz1ip der doppelten
wıird ein regelrechter Automat. DIie Freiheit der cugnNuUuNg: DIe moderne Physik Sagt «Ne1n»
menscC. Entscheidung wird aufgehoben, die den klassıschen Vorstelungen, die früher deter-
eschichte wird aufgehoben und schlägt DA pPCI- ministisch-materialistisch als Bewe1ls Gott
manenten «Reproduktion» u ZUrTr «Undsowe!l- angeführt wurden. {[Dieses Prinz1ıp 1bt aber keine
ter»-Kultur, VO  = der ich oben sprach. Ks wird Eet- positive AÄAntwort: Man kann sich 7wischen Gott
W Ad>S Essentielles VEILDECSSCNH: Das Vergessen 1st das un: dem nıhilistischen Zufall entscheiden. Er
yrobe Gefängni1s der Freiheit des Menschen n selbst chließt se1in Buch mit dem Hinweilis auf
seliner Geschichte Picht). Das en wird salm 121.°© Me1iner Erfahrung nach wird INa  >
einem voll und Sanz programmlerten Yl Kın diese Art Gebetsschwierigkeiten damit nıcht be-
echter Automat kann se1n Dase1in He och in einer kämpfen, WE 1114  > we1l, daß Glaube einen
Katastrophe eendigen. Wie die Erfahrung zeigt, Gott, dem INa beten kann, das Wort Jesu in
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Joh Z 18 mi1t sich bringt: «Kın anderer wır  1C. «Ofifenbarung» he1ißt und die WIr verdrängt en
gürten und führen, wohin du nicht willst.» Diese Die Wissenschaft ist ber gegenüber Vernunft und
Hingabe wollen WI1r nicht. Ofensichtlich angeln Unvernunft indiferent geworden. !° Man kann das

alles vielleicht usammentassen: Wır en inWr nach einer Art Sicherheit, die nNnOtIAalls lLieber
deterministisch se1n soll,; oder ein programmiertes der modernen Kultur WSGLG Identität und Inte-
en mI1t sich bringt, oder Nıhilismus WE die orität verloren. Wır wollen nıcht se1n, die WI1r
(seschäfte 11UL weitergehen. Und sitzen WI1r in sind.
den VO  =) selbst ablaufenden Prozessen, die in der C reatura
Naturwissenschaft immer als chaosfördernd be-
trachtet werden. Keıln Ideologiewandel und keine «Natur» kann

einen wWwW4AaNnrna); verantwortlichen Menschen her-uch in der Wissenschaft merken WIr das Die
Rationalıtät der Wissenschaft erhöht die irrat10- vorbringen, der seine Identität und Integrität
nale 2C des Auftraggebers Der Prozel der wahrt ach dem Glauben Israels und der Bot-
Rationalisierung der Welt hat 1Ur dazu beigetra- schaft Christ1 ruft der chöpfer den Menschen au sS

der «Natur», ihn in die Geschichte des eils auf-SCH, die Irrationalıtät des Machtspiels bIs 1ns
Unermeßliche treiben.7 Die Forscher glauben zunehmen. Das bedeutet für die Arbeit des Men-
Produzent se1in, ber S1Ce sind Produkt, die schen VO:  S heute ine Wahl AuUuSs den Möglichkeiten

VO  - Wissenschaft un Technik un ine Aner-tiefste Charakterentfremdung. Alle Wissenschaf-
ten gehen die TODIlIleme herum, die S1e selbst kennung der Grenzen. uch die uns ZFC-
chaften In der Wirtschaftswissenschaft e schaftene Welt muß in diese Wahl aufgenommen
die Inflation, die unkontrollierte Neurverte1l- werden. Wır sind «das Experiment Gottes». 11 Wır
lung des Besitzes, wissenschaftlic. zugelassene sind Gott und dem Mitmenschen etwaAas schuldig.

Der Mensch ist «CreAaLura» (und ist gefd  CKorruption oder die Gesetzmäßligkeit der
zunehmenden Kluft 7wischen Reich un Arm, das WEeNN in kirchlichen Liturgien MAasSs1v VO:!  5 den
Reichwerden den Armen. In der "Technik «naturaliay» gesprochen wi1r ist CYeaiurd mit

der Gesamtheit VO  5 Dingen, Pflanzen, T1ieren un:die Wucherung der vollständigen Vertechniste-
rung der ultur, wodurch Technik 1m Wesen Strukturen. Wır sind alle Aaus un: ÜLKG un
ein Vermittlungsprozeß ZU Ziel sich wird. Gott hin (Röm x 36) Und jeder Mensch 1st
Der Ersatz der menschlichen Hılfe, Iso des Men- einzigartig, einmalig, ach dem Bild Gottes, des

Eınen un Einzigartigen. Cr Mensch ist einschen, durch einen Apparat wird als Ideal VCI-

kündigt: dir selbst 1in einem Meer VO Ener- «individuum ineffabile»12; erutfen ZUrTr Geme1in-
x1e! «Expans1o0n» ist WWSCHE Hofinung ; ist schaft mit (ott und dem Mitmenschen in der
Bürgerpflicht, Nes ZUiIT: schnell veraltenden ode Geschichte. Geschichte ist Fortsetzung der chöp-

machen, damit sich Produktion und Konsum f{ung, 13 w1e Schöpfung selbst eschichte durch
endlos fortsetzen können. les 1m Gegensatz Zu das Wort Gottes 1st. Der Mensch erhält in der Ge-
immanenten OS der Technik, das auf Bekämp- schichte Zukuntft, Rettung und Aussicht; lernt

danken und antworten. Gott <ibt ihm als Kreaturfung VO  - Vergeudung und Zwecklosigkeit DC-
richtet 1st. Inzwischen stirbt die Demokratie un Identität und ihn 1n ein (Gsanzes. ach den
die sittliche Besinnung 1m gesellschaftlichen Tem- jüdischen Propheten hat uns Christus den Weg

in diese fundamentale Kinheit der Kreatur in einemPO, in der Hast; Ss1e kosten j1el e1it.
Ganzen VO Heıl, Geschichte un:! Zukunft FC-Max Born, einer der Begründer der modernen

Physik, der ZuUuUr Verantwortung aufgerufen wliesen. Kr hat uns Z Mitarbeit berufen, als ein
hat, schreibt letztlich mMIit Bitterkeit: Es kommt olk VO Priestern; un: CI; der selbst alles

hat, W4S VOTLT Gott un! Mitmenschen tunmir VOT, als ob der Versuch der Natur, auf dieser
Erde e1In enkendes Wesen hervorzubringen, E schuldig WAälLl, sendet seine Apostel aus, he1-
scheitert ist.8 eorg Pıicht, der ine Inventur der len. Heimann1+4 s1ieht 1L1I1. MIt e (wenn
gyroben Weltprobleme vorlegt, die VO Wissen- über die Tragik der Industriegesellschaft spricht

Naturwissenschaft und Technik im IC diesesschaft un Technik gelöst werden können und
mussen, stellt dazu die FADE «Wi1e kommt die Heilungsauftrags, dieses Sorgeauftrags, den
Wissenschaft ZUr Vernunft?»? Seine Antwort: Menschen Überfluß chafien (Lk I> Z Joh I
«Vernunft» 1st mehr als Yali0 un 021k, Ss1e ist K Der moderne Mensch we1ß heute, daß Hun-
verantwortliche Weisheit und Einsicht. Kr VCI- CL, Krankheit un! £rüher 'Tod nıcht mehr sein
WeIlst auf das Wiıssen, das in der Glaubenssprache brauchen. ber der Hauptauftrag, die Verkündti-
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gun des Königtums Gottes, das Hineinsetzen in aus notwendig, das sechr deutlich bewußt —

das („anze der Zukunft en WIr VELSCSSCH. chen. Das €e1) a) Gott, der nicht 1Ur gesprochen
Unsere Sprachverwirrung und 1ISCIC Ablehnung hat, sondern uch in der heutigen e1lit spricht, be-
der Verantwortung füreinander beruhen auf der halt sich die Dechiffrierung VOTFL un: führt jeden,
Weigerung, «Ccreatura» se1n: diese Einheit VO  w} der ylaubt, selbst mit seinem Wort, beim Umgang,
Menschen un Dingen, die ine Zukunft en beim Wandeln mIit Gott (Micha 68 83 Röm I
Unser Hochmut, NSCIC rägheit un! 1ASCHE beim Guten, ohlgefälligen un Vollkommenen);
ügen sind Hindernisse für den ortgang der Ge- das verpflichtet den äubigen neben seinem
schichte. Unsere Liturgie ist Herrschen, nicht Umgang mit der Schrift, Z beharrlichen Hor-

chen un Achten auf die heutige Wirklic  er ZurDienen, un! WI1r verspielen UNSere Identität. (sott
ist e1il. er übersetzt hier immer: Be- Abstimmung seines einzigartigen mpfangs-
freler. Wzr sind nıcht auf dem Weg Z Befreiung. apparates auf den einzigartigen Sender; C) die Not-
Wir VErSDESSCNH. Wır gehen in einer Antı1ı-Geschich- wendigkeit un: das under VOL Kirche und Ge-

VO  3 efängn1s Gefängnis: Destruktion, meinde: S1e muß wachsam se1n gegenüber der
Status QqUO, die natürlichen Selbstverständlich- heutigen Wirklichkeit als Geme1inschaft eiNZ1g-
keiten, die wissenschaftlicher Kritik un:! (Gottes artiger ortempfänger, ber darf n1ıe über den
Wort nıcht standhalten, sondern die WI1r aufrecht- einzelnen herrschen ist denkbar, daß ein einzel-
erhalten in ausdrücklicher oder nicht ausdrück- 11CT ein Wort der himmlischen Liturgie auflängt.
er verwirrender Ideologie un die uns VO Untereinander SO. alle Anonymität 1im eigenen
Fortschritt, VO «exodus» AUS der «Natur» ab- Demasque ausgetrieben werden, ohne die die De-
en Wır danken nicht Rosenstock Sagt: «DBe- maskierung der en der Finsternis (Eph X> II)
VOL WIr denken können, sind WIr in ank VeOL- nicht gelingen ann.
schuldet. 15 Wır verlernen das prechen, indem Das «Selbstwort Gottes» 18 ist mehr als die drei
WIr die «CTYTEATLTULAX in Gemeinschaft VOILL ensch Formen; un: geht AaUuS VO  an) der himmli-
un Ding ablehnen. schen Liturgie; der Geilist geleitet und verdol-

metscht das Wort für den Gläubigen, nachdem
Das Wort (sottes Von den dre1i Gestalten geweckt worden ist. Das

DIie eigentliche Liturgie spielt sich au ebr Ö s Wort Gottes 1st dıe schöpferische ra die NCUuU

2) 1m Himmel aD, dem für uns unmanipulierbaren macht und gegenwärtige Wirklic.  eıt schaflt un
Teil der Schöpfung 9 un! S1e ist entscheidend. Dort doch in vollkommener Identität heute, gestern

un! MOLSCH dieselbe 1st. Der ensch ist 1im Ver-wird die Vollendung, das Königreich (sottes 1n
Sichtbarkeit, vorbereitet un geschaffen,. Außer- gleich Z empfindlichsten Instrument der Natur-
dem 1st die kleine Liturgie in die Hände VO Men- wissenschaft das einzige Instrument in der
schen als Mitarbeitern, eines VO  } Priestern Schöpfung und in UWIISCIEGT kunstvollen Welt, das
gelegt weIlc. eine Mitbestimmung! «Nur WL empfindlich ist, das Wort verstehen un:
se1n en als Amt lebt,; kann wirksam leben.»16 registrieren. Wır können das uns ansprechende
ber VO  } WC) wıird geführt un gelenktr S Wort bewahren (Lk 2y Marıa bewahrte all diese
che un Theologie welsen auf das Wort Gottes in Worte in ihrem Herzen) un WIr können wI1e in
seinen drei Formen hin auf Jesus Christus (das einem technischen Computer auswischen un
eischgewordene or auf die chriıft und die verdrängen. Wort, Geist un! eschichte gehören
Verkündigung. ber 11UI selten inNnaAan das IMNM! ( L, 25 Marıa sprach, mir geschehe
Bewußtsein ausdrücklic formuliert, «daß das ach deinem or Wort un Geilist chafien ihre
Christliche Denken über keine Philosophie VCI- eigenen Kanäle, nıcht über-«natürlich», sondern IM
fügt, die gemein und konkret ist, WiIissen- der «Natur», die Ja Schöpfung (sottes ist. Wır kön-
schaften un Weltanschauungen, sozialen Plänen NCl nicht fundamental un nicht subtil
un:‘ Kulturphilosophien auf gleichem Fuße, SC VO Wort denken.!?9 Miıt orl1eDe benutze ich den
schweige denn in überlegener ng nN- Ausdruck «Wort/Geist-Feld», in edanken Z

zutreten».17 Das 1st ein fundamentaler Gesichts- die formalen Potentialfeld-Theorien der Phy-
punkt. DIie Naturwissenschaft kann INa als e1in Sik Darın wirkt der mpfänger benfalls auf den
wachsendes echiffrierungsbuch für die Gehe1im- Sender zurück. SO uch 1m Wort/Geist-Feld: «Ks
schriıft der schweigenden «Natur» ansehen. ber <ibt Wissen beim Allerhöchsten» (Ps 73 I) Un-
Kirche und Welt en kein ode-Buc für (oOt- SCT1T unausgesprochenes Gebet, das unls immer Z
tes Wort! Ks 1st für die christliche Liturgie über- Ganzen ührt, wird VO Herrn gehört. Das
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Wort/Geist-Feld hat 1n der Geschichte verschiede- Handeln geführt, in seinem «exodus» AUSs «Natur»
«Duichte»: Gott tät1g ist und will, daß WI1r und Anti-Geschichte ZU.: Handeln «1n Korrespon-

enZz mit dem Handeln Gottesy».21 Gott 1St dergegenwättig sind, wird se1in Wort besten
Creator. Das he1ißt Der Mensch wird immer wI1e-empfangen und verdolmetscht. Wir mussen csechr

SOf.  1g einstellen, unterrichtet VO:  [} der Schrift, der gerufen, verantwortlich kreatürlich-schöpfe-
erinnert und in Erwartung gesetzt UrC. die Ver- risch handeln ein Schöpferischsein, das die

Kreatürlichkeit nicht un das nicht ZUrkündigung, VO  } Jesus Christus vertrauensvoll 1n
Eigenschaft wird, ohl ber ZuU. Abschied VOdie Bereitschaft ZUT Nachfolge un! dann

bündeln Wort un Geist dies alles Z orm VO  n jeglichem programmlerten Leben zwingt, ZU

und Verheißung un! schreiben, brennen Durchbrechen jeder Determiniertheit un: jeder
in Hırn- und Nervensystem ein “«Uu1NlScCcI Außensteuerung VO:  5 «trends» un Ner festge-

frorenen Traditionsmodelle, Selbstverständlich-Herz»).2° Dann sollen WI1r das Wort in unNseICcL

Geschichte Fleisch werden lassen; muß keit und Anti-Geschichte, uch der Gebundenheit
werden, als cuge In der Aufnahme des ort/- Ideologien. Es geschieht dann Neues,
Geist-Feldes zeigt sich, daß der ensch keine eine en!
Maschine 1st. Der empfindlichste Computer VCOI- Kreatürlich-schöpferisch, in Übereinstimmung

mit der himmlischen Liturgie sind WIr NUur 1m VOELI-steht das Wort nicht. Unser Denken, 1SCIC ralio,
en 'Tun VO  - iebe, Barmherzigkeit,UNSCIC og1 werden dienenden unktionen

aktiviert un durch das Wort ZU en DE“ Solidarıität und Menschlichkeit, 1m Heil Solange
bracht Denken durch danken. für den Forscher die Beachtung des Menschlichen

bei all seinen Experimenten nıcht ebenso selbst-
verständlich 1st wI1e die tadellose Abwicklung derKreaz‘z'irlz'tb-ubö_ßferiub

{ )as Wort bestimmt die Grenzen unNseIrer Logik, technischen orgänge, kann VO  a} der Wissenschaft
schlägt ein «Loch» in die Og1k, ohne logische kein eil werden. Ks kommt auf einen

eitung CC Initiatiıve un Durchbrechung Gesinnungswandel an.23 utatis mutandis gilt
dieses Wort VO Weizsäcker über das wıIissen-VO.  5 Denkmodellen auftritt nicht irrational,
schaftliche Experiment uch für den echniker,sondern suparational. An diesem Loch sollen WI1r

horchen un! ANLIWOTTeEN. ber das Wort/Geist-Feld den Geschäftsmann, den Wirtschaftler Gott wiıll
ist für alle uch Nichtglaubende werden un! Menschen, die einander anerkennen, ehren un:!
können VO  m} ihm ngen, WeNnNn uch ohne dem Freude machen, und die in das (Ganze unNsSeIer

Menschwerdung un!: Befreiung integriert sind.chöpfer antworten, un doch rfüllen WIr
Kr will ine Gemeinde als Übungsplatz un! Vor-seinen Willen. Hıier springt, inmitten des Bekann-

ten, das Unbekannte ohne logische Ableitung in hut, IM der Welt in einer Liturgie, die
die Geschichte, und wird der ensch ZU. freien Neubegründung der christlichen Gemeinde 1st.24
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